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GOTTESDIENST ALS VERKUNDIGU

Wenn INan eın olches Thema hört, 1ın welcher ıchtung gehen dann dıe
Gedanken? In der evangelisch-lutherischen Kırche der ‚‚Kırche des Wor-
tes herrscht des Ööfteren dıe Meınung, Gottesdienst hauptsächlıc
Verkündıigung 1im Sınne VO Predigt se1 Das Interesse der Kirchengänger 1STt
auf dıe Kanzel hın eingestellt. Zum Gottesdienst gehen heißt: dıe Predigt
hören, bısweilen eınen redıger hören. 1es gılt nıcht NUT den Laıen.
Vıele Pfarrer sınd VO dıeser ‚„„‚Milieustörung“ betroffen Das bedeutet 1m
besten Fall, daß dıe Vorbereıtung un dıe Durchführung eınes Gottesdien-
STES hauptsächlıc dıe Predigt, hre Vorbereıtung und hre Durchführung
betrifft.

Ich Nn eın aktuelles Beispiel. Als Erganzung dem Evangelischen
Erwachsenen-Katechismus, eın Bestseller ın der Kırche Westdeutschlands,
hat Man sogenannte Katechismusbriefe herausgegeben. Brief enthält dıe

Frage: ‚„ Was Sıe VO Gottesdienst?“‘ Ich zıtlere aus der Antwort
„An der Spiıtze des Interesses steht dıe Predigt, und War be1 02 % der regel-
mäßıgen Gottesdienstbesucher.“‘ Selbstverständlich hest INan ın dem Brief,
daß Gottesdienst auch anders IStTt. Aber, lautet ıne Überschrift ın dem
ext ‚‚Auf dıe Predigt kommt an.

Gottesdienst 1St Verkündigung un Verkündigung ISt Predigt, das 1St
ıne weitverbreitete Auffassung in unseren lutherischen Kırchen. In keiner
anderen Kırche ıIn der elt wırd viel gepredigt. Landesbischof Hanns

ılıe be1 einem Predigerseminar VOTL etlıchen Jahren: ‚In unsere_mI Kır-
che kann Inan fast n S redıgt W1€E INa  j sagt regnet‘.
Das Hauptthema ‚„‚ Verkündigung heute‘‘ stellt krıtısche Fragen das
Unterthema ‚‚Gottesdienst als Verkündigung‘”‘. Ist Verkündıigung UT Pre-

igt Ist Gottesdienst NUuUTr Kultgottesdienst”? Als Antwort auf dıe Frage Pru-
fen WITr olgende These Gottesdienst 1St auch Lebensgottesdienst als Ver-

ündıgung. Wıe auch eın Gottesdienst gestaltet ist, hat eınen weıteren
Sınn als NUur Wortverkündıigung.

*Referat, gehalten auf der Tagung des LW für europäische Kırchen ın Tallın, 1980
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Was Ist Gottesdienst

Der Begriff

Im neutestamentlıchen Sprachgebrauch 1St schwıer1g, 1ne sachge-
maße Bezeichnung für das finden, WAS WIr mıiıt dem Wort „Gottesdiehst“
bezeichnen. W ır egegnen Wal zentralen, kultiıschen Begriffen als latre14a,
threske14, sebesthaı und leiturg14a, aber keiner VO diesen Begriffen wırd 1M
Neuen Jestament für das Phänomen gebraucht, WaS$S WITr 1m allgemeınen
Sprachgebrauch ‚‚Gottesdienst“‘ eNNenN. Dıiıe Begriffe, dıe be1 den Griechen
oder 1im Alten Jlestament für dıe spezifische gottesdienstlıche Verehrung der
Gottheıit gebraucht werden, vermögen das nıcht auszudrücken, Was dort
geschieht, sıch Chrısten ZUuU Gottesdienst versammeln. Dıese egriffe
zerbrechen der Neuheit des neutestamentlichen Gottesdienstes. Wo s1e
gebraucht werden, bezeichnen S1e entweder den heidnıschen Kult oder dıe
Gottesdienste Israels. Wenn s1e 1Im christlıchen Zusammenhang gebraucht
werden, weisen S1e eınen Bedeutungsinhalt auf. Den Chrısten wiıird
zugerufen: ‚„‚Eure atreıa 1St eın ‚geistiger‘ er ‚vernünftiger‘) Gottes-
dıenst, dıe ungeteılte Hıngabe ganzcnh leibhaftigen Exıstenz Gott‘‘
(Röm. T 1—2) Wenn der Begriff threske1a auf außerchristliche Erscheinun-
gcCnh angewendet wiırd, zeıgt eın stark kultisches Gepräge. Er kann auch als
relıgıonsgeschichtliche Kategorıe gebraucht werden. In Apg 26,5 ezeıch-
net dıe jJüdische elıgıon innerhalb der Mahnnigfaltigkeit der Religionen.
Dıe Vulgata hat ıhn auch treitfen mıiıt el1ıg10 übersetzt. Wenn aber dıeses
Wort auf dıe Chrısten angewandt wiırd, streıft es spezıfısch Kultische
und Rıtuelle ab Jak 1226 f}) Im Neuen Testament CHHEHNn dıe Christen
selbst ıhr Gottdienen nıe eın sebesthaızt. Miıt dıesem Begriff bezeıchnet das
Neue Testament den Kult, der eiıner heidnıschen Gottheit erwıesen wırd
Apg oder den ult der Schöpfung (Röm 1:25) Miıt diesem Wort
wırd auch der Jüdısch-pharisäische Rıtualısmus mıiıt dem Zıtat aus Jes. 2 9
gekennzeichnet (Matth 15798 7479 uch der Begriff le1ıturg1a macht
das, WAas WIr ‚‚Gottesdienst ‘ CANCNH, nıcht kenntlich In Apologie XXIV
78—83 hat Melanchthon dıe Grundbedeutung VO le1iturgia treiftfen heraus-
gearbeitet In dem Abschnıiıtt De vocabulıs miıssae. Der Begriff le1ıturgia hat
WAar ıne sehr weıte edeutung 1Im Neuen JTestament, aber als Bezeichnung
für ‚‚Gottesdienst‘“‘ 1n dem Sınn, WI1IE WITr das Wort brauchen, kommt nıcht
VOI

Miıt Peter Brunner sınd WITr eneıgt Sapch, daß der Begriff, welcher



uNnserem Wort Gottesdienst nächsten 1egt, erklären 1St mMI1t ‚„‚ Im
Namen Jesu versammelt sein““ (synagesthaı), oder AIn der es1a, bzw als
es1ia zusammenkommen ‘‘ (synerchesthat), Daneben kommt das ‚„Brot-
brechen‘‘ In Frage. Diıese egriffe sınd aber nıcht aUus$s der Sphäre des Kultus,
sondern aUS$S der Sphäre des Alltags4

Begriffsgeschichtliche Erwägungen zeıgen, daß nıcht möglıch ISt, 1ne
eindeutige, sachgemäße Erklärung für ‚,‚Gottesdienst‘‘ anzugeben. Was WIr
bezeichnen, 1St 1mM Neuen lestament eın Ereıignis, eın eschehen Dıes Ge-
chehen umfaßt nıcht UT Kultgottesdienst, sondern auch Lebensgottes-
dienst. In mannigfach verschiedener Gestalt wırd der ıne und ganze Gottes-
dien;t vollzogen. In Luthers Auslegung des ersten Gebotes 1Im Großen Kate-
chısmus heißt CS, daß olcher Gottesdıienst, ‚„daß das erz keinen anderen
Irost noch Zuversicht WISSEe, denn ıhm, lasse sıch auch nıcht davon re1s-
SCH, sondern darüber WasCc und hıntansetze alles, Was auf Erden ISt, ‚„dıe
rechte Ehre un Gottesdienst “iıst. Der rechte Gottesdienst 1St nıchts anderes
als der Glaube un dıe daraus fließende Liıebe Gott und dem Nächsten.
Wenn das Leben der Chrısten als SaNnzZCS eın Gottesdienst 1St, ängt das
damıt ZUSaINMCN, daß eınen konkreten Miıttelpunkt gefunden hat, der als
beherrschendes Kraftzentrum das Ganze ıhrer Exıistenz bestimmt. So 1St
also Gottesdienst nach der Begriffsuntersuchung In der eılıgen chrıft ın
en seinen Formen Verkündigung 1mM weıtesten Sınn, sowohl für dıe Ver-
sammelten als auch für dıe Umwelt.

ott un Gottesdienst

Gott un Gottesdienst ehören INm Das Gottesbild bestimmt
den Gottesdienst in der Gemeinde SOWI1e den Gottesdienst 1im tag In be1-
den Fällen zeıgt der Gottesdıienst, welchen ott INan hat. Der Gottesdienst
verkündigt also. ber Gott kann Inan NUur 1mM Glauben en Darum be-
stımmt auch der Glaubensbegriff den Gottesdienst. Dıe Frage des Gottes-
dienstes als Verkündigung 1st also prımär nıcht ıne lıturgische Frage, SON-
dern eıne Frage nach dem Gottesbild un dem Glaubensbegriff. Falsche
Vorstellungen in dıeser Hınsıcht verwandeln den Gottesdienst ın Abgötterel.
Das gılt für dıe Heıden ebenso Ww1ıe für dıe Kırche.

Heute en vıele Menschen innerhalb und außerhalb der Kırche
eın falsches Gottesbild Entweder 1St Gott der überwachende, StreNgE
Ott ‚„„‚Achtung, Gott sıeht dıch!‘ oder ISt der nıchts verpflichten-
de ott ohne Forderungen. Welches Gottesbild verkündigt heute Got-

158



tesdienst für dıe Menschen mıiıt iıhrer Sehnsucht un ıhrer Furcht”? Gottes-
dienstliche Reformen sınd mi1t der Heilsfrage und damıt auch mıiıt dem Got-
esbild und dem Glaubensbegriff CNS verbunden. Was bedeutet, eıinen
Ott en, kommt also 1Im Gottesdienst ZUuU USAarucCc Eın Zıitat VO

Luther eriınnert den Zusammenhang zwıschen Gott und Gottesdienst:
ı97 Das Wort .ıch byn deyn Ott das 1I14S$5 und zıel ISt, es WAaSs VO Gotts
dıenst gesagt werden mMag.

Die Kırche des Gottesdienstes

In der lutherischen Theologıe wırd Kırche vorrangıg VO ıhrer gOLLES-
dienstlıchen Funktion her verstanden. Dıe Confess1ıo Augustana definiert
dıe Kırche Est ecclesıa congregatio SANCTLIOrUM, in qua evangelıum
PUrc docetur ei admınıstrantur sacramenta Art 7) Dıe Kırche 1St hıer
urc den Gottesdienst konstitulert, der ın der Gemeinde gehalten wiırd.
Aus dem Gottesdienst entsteht also dıe congregatio sanctorum Wenn INa  —

ragt, WAas und dıe Kırche ISst, wırd auf den Gottesdienst verwıesen. Der
Gottesdienst verkündıgt. Er SagtT, daß dıe Kırche nıcht für sıch selbst da IST.
Sıe hat ıne Aufgabe. Sıe 1St für dıe anderen da, gerade als Verkündigung.
Liıturgische Ordnungen sınd „„äußerlıche Dınge"”, dıe ıhren Wert nıcht ın
sıch selbst en, sondern ın iıhrem eDrauc 1Im Glauben Deshalb können
und mussen dıe lıturgischen Ordnungen varıabel se1ın. eıben 1St 91058 der
Gottesdienst des ortes und der Sakramente, in welchem Kırche ZU Heıl
der Menschen aßbar wiırd. Wo das Wort des FEvangelıums und das sakramen:-
tale Zeichen unangetastet In Geltung bleıben und „Reıizung u Glauben‘‘
bewirken, können auch andere Formen für Gottesdienst vorkommen. Seit
der Reformationszeit en dıe lutherischen Kırchen sıch miıt dem Gottes-
dienst beschäftigt, gerade VO dıesen Ausgangspunkten her. Dabe! hat mMan

auch den ahZCNh Gottesdienst als Verkündıgung verstanden ın dem Sınn, WI1IE
WIr hıer Gottesdienst verstehen.

I1 Gottesdienst als Verkündigung innerhalb der Heilsökonomie Gottes

In der unıversalen Heıilsokonomiue der Menschheaıit

Der Mensch ISt ZU!r Ebenbildlıchkeit Gottes geschaffen. Dıe Betäti1-
SUuNng seıner Ebenbildlichkeit 1st mannıgfaltıg. Sıe umfaßt das an Daseın
des Erstgeschaffenen. AZUu ehören auch solche Handlungen, dıe sıch ıIn be-



sonderer Weıse als Gottesdienst herausheben Das Besondere der Wıder-
spiegelung Gottes besteht darın, daß der Mensch urc Gottes väterliche
Anrede einem Ich geworden ISt. Gott hat den Menschen ewollt als
das Kınd seıner Liebe Dıe Wiıderspiegelung Gottes geschıeht darum in
und urc eınen geistigen Akt, der als Gottesdienst bezeichnet werden
kann. Der Mensch kann nıcht Gottes en seın ohne das unmıttel-
bare, den chöpfer gerichtete, anbetende Wort der Anerkennung, des
Dankes, der Verherrlichung. Ohne et un Lobpreıs ware der Mensch
nıcht der Spiegel der errliıchkeit Gottes. Darum wiıll! ott dıe Antwort
des Menschen nıcht in der Art, W ıe dıe Steıine, dıe Pflanzen, dıe Tiıere,
wohl auch dıe Gestirne, seiınem Schöpferwort, ıhn oben, achkom:-
INC  > Sıe tun dıes selbstverstän  ıch WwW1ıe dıe nge Ott hat dem Men:-
schen den aum der Freiheit geschaffen. Er artet auf dıe 1eDenNde Ant-
WOTrt se1ınes Kındes, das 1n persönlıcher Freiheıit E ıhm Sagt er
finden WITr dıe Grundlagen für alles, WAas Gottesdienst heißt. Vor dem Fall
pricht Ja der Mensch dieses FE Vater  .6 nıcht aufgrun eıner Entscheidung,
sondern ıIn fragloser, ungebrochener, spontaner Selbstverständlıichkeıt, als
Manıfestation der wahren ursprünglıchen Freiheit des Menschen. In dıeser
Hınwendung Gott, dem Schöpfer, 1St eın TIun miteingeschlossen, das
unmıiıttelbar auf Ott gerichtet 1ST. Dıe Besonderheıt dıeses uns wırd in der
Schöpfungs- und Paradıesesgeschichte zeichenhaft und geheimnisvo.
gedeutet Hrc den iınweIls auf eıne besonders abgegrenzte Zeit, den
sıebenten Tag, und auf einen besonders abgegrenzten Ort, den aum der
Erkenntnis des Guten un Bosen

Für das Verständnıis des Gottesdienstes als Verkündigung spıelt dıe Deu-
tung des abbats und des onntags ıne 1er können Ur einıge An-
deutungen emacht werden. Dıe infragekommenden Kommentare
den bıblıschen Texten über Gottes Ruhe sıebenten Jag betonen, daß dıe:

Ruhe Gottes VO der Eınsetzung des abbats als eıner kultıiıschen In-
stıtution unterscheıden 1St. Sıe ISst jedoch mıiıt ıhr verknüpft. Nıcht dıe
eıt, dıe 1a 1st dıe Vollendung der Schöpfung, sondern dıe tılle, In
welcher keıin erk mehr vollbracht wiırd. Das ers Was der Mensch nach
seıner Schöpfung CUut, 1St nıcht Arbeıt, sondern €l  aDe der Ruhe Gottes.
Nachdem ın ott ausgeruht hat, kann CI ZUT Arbeıt gehen Gottesdienst
Ist, WIıE WIr esehen en, nıcht 191088 Kult, sondern auch Lebensgottesdienst
In der Liebe ZU Nächsten. In den Auslegungen, dıe Luther ZU drıtten
Gebot egeben hat, wırd betont, daß CS sıch hıer nıcht eın aulseres Heilı-
SCHh des uhetags andeln kann. Für Luther ist Ja dıe Tatsache, daß der KOr-



PCI seıne Ruhe braucht, eın natürlıches Gesetz. Miıt dem Feıertag verbındert
Gott ıne andere Absıcht. Er hat eın geistlıches 1e] aIur. Feıjertag edeu-
tet also nıcht ıne DNCUC Aktıivıtät des Menschen VOT Gott, dıe 1im Gegensatz
ZUu Arbeıt SOZUSaPCNH ıne geistlıche Leıistung seın sollte Dıe Ruhe, dıe Ott
mıiıt dem sıebenten Jag verbunden hat; 1St vielmehr eın USAarucC für dıe Hal-
tung des Empfangens. In Danksagung des auDens ruht der Mensch VO

seinen eigenen Werken aus und empfängt Gottes erk ıIn Wort und akKra-
ment. W ır en hıer mi1t der Ganzheıt des Evangelıums Cun, das sıch
auf das gEeESAMTE chrıstlıche Leben erstreckt und nıcht NUur auf bestimmte
Feıertage. Dıe Ruhe, ‚„‚die Keier‘ ISt also für Luther VOT em eın UuUSsaruc
des aubens, der es VO Ott empfängt. 1es geschıeht natürlıch nıcht
ohne Gottes Dıenst un In Wort un Sakrament. Der Glaube, der dieses
schenkende Werk Gottes empfängt, macht dıe Gemeinde der Feijer eılhaf:
tıg. Trst In dıesem mpfangen 1st ‚Feler“” iıdentisch mıt dem Gottesdienst-
feiern der Gemeinde. Für Thema 1St, nach dıesen Überlegungen, dıe
Frage ktuell, ob WIr In uUuNnscICNH lutherischen Kırchen dieses Verstäiändnıiıs
des Sonntags un des Gottesdienstes ZU USdadruc bringen Was verkünd:ı-
gCn NSCIC onntage mıiıt ıhren Gottesdiensten den Menschen heute” Wiıevıel
Gesetzlichkeit 1Sst In unseren Gemeinnden noch da hıinsıchtlıc des Sonn-
tags und der Gottesdienste dıesem Tage” Ich möchte ın diıesem Zu-
sammenhang auf das aufmerksam machen, Was Eriıch Fromm und obel-
preisträger Isaac Sınger miıt ıhren Büchern über den Sabbat und den Sonn-
Cag geschrıeben en. In diıesen Tagen, da dıe Confess10 Augustana ktuell
ISt, möchte ich daran eriınnern, daß dıese Aus  rungen über den Sonntag
und damıt auch über den Gottesdienst sehr bedeutungsvoll S1nd.

Nıcht NUur ıne besonders abgegrenzte Zeıt, sondern auch eın besonders
abgegrenzter Ort egegnet unNns, WCNnN WIr auf den ersten Seıiten UNsCcICTI

nach dem Gottesdienst als Verkündigung fragen. Da 1St der aum der Er-
kenntnis des Guten un Bosen (1 Mos. 2,16 In anschaulıcher Ausma-
lung hat Luther dıesen aum der Erkenntnis als das Gotteshaus des
Menschen auf Erden verstanden. Er sıeht VOT seinen Augen, Wıe dam
seiınen tar, seinen Predigtstuhl hıer hat. Hıer ammelt Sabbat seıne
Nachkommen, verkündıgt Gottes Wort, obt und preist OtTtt für seıne
en, edenkt dıe Grenze, dıe Gott gESETZT hat, und verweist auf den
Glaubensgehorsam, den darum hıer dam wırd ZUuU ersten

rediger des Wortes gegenüber Eva Das prımäre Element 1mM Gottesdienst
der Kırche 1STt die lebendige Überlieferung des Wortes Gottes.

Nıcht UTr Luther, sondern auch andere Kırchenväter en 1ın diıesen



Merkmalen der ersten Gottesdienste auf Erden auch erKmale für dıe
Gottesdienste der Kırche esehen. Indem dıe Glıeder der Kırche 1M Glauben
mehr un mehr 1n das Bıld des Sohnes Gottes hineingestaltet werden un
adurch gewıssermaßen dıe Ebenbildlichkeit Gottes ausstrahlen Kol 3,10;
Eph 4, 24), kann wieder aufleuchten VO dem ursprünglıchen Glanz,
der über dem Gottesdienst des Erstgeschaffenen lag Zum Wesen des (GO0t-
tesdienstes der Kırche gehört jene und unmıttelbare personale Lıe-

besgemeinschaft zwischen OtTt und Mensch, der WIr im Paradıes egegnet
sınd. jer egegnet un Gottesdienst als Verkündigung ın schöner Gestalt.

Der Sündenfall des Menschen hat den Gottesdienst zerstOrt, der ıhm
mıiıt se1ıner Erschaffung geschenkt wurde. An dıe Stelle der spontancen Hın-
gabe 1m Gottesdienst 1st dıe Abgöttereı Ott hat aber seıne
Menschheıit nıcht VErSCSSCH. Er stiftet NCUC Veranstaltungen, Opferdienst
und Priestertum, ewährt Vergebung und Gemeinschaft. Der Gottesdienst
des Alten Bundes SC  1e aber eın heilsökonımisches ‚„„‚Noch nıcht‘“ ın sıch.
Alles, WAS 1M Gottesdienst geschieht, 1St auf den ausgerichtet, der kom:-
Inen soll Insofern 1st dıeser Gottesdienst 1in besonderem Sınn als erkünd:1ı-
Sung verstehen. Israel 1St der Völkerwelt wıllen rwählt. 1€es gılt auch
für seıinen Gottesdıienst, der stellvertretend für dıe Menschheıt geschıeht.
Er 1st da als Verkündıigung. ber bleıibt doch gebunden einen bestimm:-
ten Ort, ganz bestimmte Zeıten und Menschen und festgelegte un
verbindlıche Rıten Der Gottesdienst Israels muß darum selbst vergehen,
WenNnn der NEUC Aon kommt mıt einem Gottesdienst, der ollkom:-

verkündıgt, WAaS heißt, OtTt dıenen, und W3aS$S bedeutet, daß
Ott un zuerst dıent.

Der Gottesdienst der Kırche Jesu Chrıstı verkündiıgt, daß WIr UTFC. Je-
Werk ıne Öffnung Z hımmlıschen Heılıgtum mıiıt vollem Zugang

ZU Vater gefunden habe Er geschiıeht 1m Pneuma und 1st eröffnet für den
Vollzug der himmlıschen Lıturgıe VOI OoOttes Thron ET geschieht ın dem ın
der Kırche erscheinenden Leibe Chrıiıstı. Was 1mM Gottesdıienst des Alten
Bundes VO der Versöhnung urec pfer, VO  — dem priesterlichen Dıenst
VOT Gott, verkündiıgt worden WAal, 1st 1MAA Gottesdienst
Hrc ESUS Chrıstus verwirklıicht worden. ugleıc verkündıgt der Gottes-
dienst 1M Neuen Testament ıne noch ausstehende Zukunft der Heıilsökono-
mıe Gottes, dıe diese In eıner eigentümlıch vorlaufenden Weiıse ın sıch hat
Im Gottesdienst der Kırche auf Erden wırd VO dem, WaS 1Im Got-
tesdienst 1Im Hımmel kommen soll, nıcht NUur verkündıigt, sondern vollzo-
SCH als Vergegenwärtigung der eschatologi;chen Mahlgemeinschaft Jesu mıiıt



den Seinen 1m Reiche Gottes.

In der hesonderen Heıulsokonome des einzelnen

In der unıversalen Heıilsökonomıie Gottes spiegelt sıch dıe Geschichte
Gottes mıiıt dem einzelnen. Im Gottesdienst wırd der einzelne ın dıe Gnaden-
geschichte Gottes hıneingestellt, ETSt urc den Tgufgottesdienst‚ danach
Urc den Gottesdienst mıt Wortverkündıigung un Abendmahl In der Ver-
ündıgung hat der einzelne ın dıesen Gottesdiensten dıe na iın Reichwei-

1er kann als Sünder gerechtfertigt werden, indem dıe Vergebung
der Sünden immer AC  — empfängt und ıIn der Erneuerung eınes pneumatı-
schen Lebens Oott 1Im Gemeindegottesdienst und 1Im Lebensgottesdienst
ehrt. Dıe geschichtlıche Begegnung miıt diıeser Gnadenverheißung In den
Gottesdiensten 1ST dıe Krisıs des Menschen. In diıeser Krısıs wiırd sıch CNT-

scheıden, ob Anteıl gewıinnt dem Gottesdienst der Kırche Jesu Chrıstı,
oder ob in der Sklavereı der Abgöttereı gebunden bleıbt. Der Gottesdienst
verkündıgt und bıetet diese Möglıchkeıten.

Dıie kosmologısche Dımension des Gottesdienstes

A) Der Gottesdienst der nge: als Verkündıigung
Der Gottesdienst der hımmlıschen Heerscharen 1ST nıcht uUuNnseICcCN Bedın-

SUNSCH unterwortfen. Ihr Gottesdienst VOT dem Thron spiegelt darum
mıiıttelbar dıe Glorıe Gottes wıder. Das Gotteslob 1St ZUuU Natur der nge S
worden. Im Mittelpunkt für dıesen hımmlıschen Gottesdienst steht, WI1E
1mM Gottesdienst auf Erden, EeSUS ‚6—1 Dıe beıden Gottes-
dıenste sınd einander zugewandt. Durch iıhren gemeınsamen Mittelpunkt
sınd S1e In Kommunikatıon mıteilınander. Was In dem hımmlıschen Gottes-
dienst verkündiıgt wiırd, hat seinen Abglanz 1ın dem iırdıschen, und WAaSs dort
verkündıgt wiırd, hat seıne Vollendung 1m Hımmell. Dıe Verkündıgun In be1-
den geschieht In realer Verbindung mıteinander 795120 ebr 1
2—2 Von dıesen Gesichtspunkten her mussen WIr un fragen, In welchem
Mal diıes für NsececTC Gottesdienste auf Erden bedeutet.

D) Der Gottesdienst der Aatur als Verkundıgung
|Der Gottesdienst der Kırche auf Erden klıngt nıcht NUur INmıiıt

dem Gottesdienst iIm Hımmel, sondern auch mMiıt dem Gotteslob der außer-
menschlichen, irdıschen Kreaturen. Ile Werke Gottes en Orten seınes



Reıiches en INm mıt dem Lob der nge und dem Lob meıner eeie
den Herrn (Ps. 103, O_ Besonders hervorgehoben qals eın Instrument dıe-
SCS kreatürlıchen Gotteslobes wıird der gestirnte Hımmel (Ps. 8, 6,11—+3)
Durch den KOSmos tOnt dıe Verkündigung der Machterweıisung Gottes im
Werk der Schöpfung. Besonders der Psalmıiıst weıß VO eıner unıversalen lob-
preisenden Verkündigung un Manıfestation der Gloriıie Gottes Urc den
Hımmel, Uure Jag und Nacht En Tag sagt's  2 dem andern, un ıne Nacht
tut's kund der andern‘“‘ (Ps 19 Dıe Naturelemente, dıe mıiıt den Theopha-
1ecn Gottes ın Funktion tretecn; Wıe Donner und Blıtz, Feuer un Rauch,
sınd hıer VO Bedeutung. Wınde macht seinem oten, Feuerflammen
seıinen 1enern (Ps. Eınen herrlıchen 1SCLUC für diese Eınbezıie-
hung der Natur in das Lob der nge und ın das Lob des Menschen 1St Psalm
14  0O Das Wort, das ın dem Sanctus Jes 6:3 steht „dıe n rde 1St voll
VO  ; Gottes Glorie“‘, soll in dıesem Sınne verstanden werden. Wır Men:-
schen können dıesen Gottesdienst un seine Verkündıiıgung nıcht hören,
aber urc dıe Offenbarung in der chrift 1ST un angedeutet, worın be-
steht. Und Wer ren hat hören, hört auch VO den Seufzern der
Kreatur (Röm „19—23) Nıcht urc hre eiıgene Schuld, aber urc hre
relatıve Schicksalsgemeinschaft miıt dem schuldıg gewordenen Menschen
vollzıeht dıe Natur ihren Gottesdienst mıt dem Lob Gottes sehnsüchti-
cn Seufzern. In dieser Schicksalsgemeinschaft 1eg aber auch dıe Hoffnung
egründet, dıe s1e mıt den Menschen teılt. Wenn dıe Befreiung k_ommt, soll
auch dıe Natur efreıt werden VO dıesem eufzen In ıhrem Gottesdienst
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C) Der (20 ttesdienst der Kırche als Verkundıigung steht In Verbindung maiıt
dem Lob der nge un dem Lob der Aatur

Er 1ST mıt beiden verwandt, aber unterscheıdet sıch auch VO beıden In
en dreı Dımensionen hat der Gottesdienst als Verkündigung seinen Miıttel-
punkt In dem auf dem Thron Sıtzenden und dem Gekreuzigten und rhöh-
ten seıiner Rechten. In der Verkündıgung des Gottesdienstes 1ST In
verschıedener Weıse gegenwärtig: Oort oben in der unmıiıttelbaren Thronge-
geNWart und ın der wortgebundenen pneumatragenden Sakramentsgegen-
WAaTrTT, hıer unfien in der allgemeınen kreatürlıchen Allgegenwart.

Für unseren Gottesdienst sınd diese Perspektiven sehr wichtig Sıe sınd
allZzuoOiIt VErgCSSCH worden. Für das Verstäiändnıis VO Gottesdienst als Ver-
kündigung sınd s1e unentbehrlıch Dıe Naturzerstörung uUurc. dıe Menschen
verhindert dıese Verkündigung heute, WECNN zum Beıispıel dıe öge nıcht
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mehr sıngen 1mM schweigenden Frühling und das Wasser nıcht mehr Jubelt,
da vergiftet 1St. Dıe Säkularısıerung auch innerhal der Kırchen hat den
Glauben das, WaSs 1mM Hımmel vorgeht, zerstOrt, daß WIr für dıe ngel
keın Gespür mehr en Gottesdienst als Verkündıigung kann NCUC Perspek-
tıven gewınnen, WCNN WIr al diese Dımensionen miteinbezıiehen, dıe uns dıe
christliche Tradıtion ıIn der biletet.

1881 Der Gottesdienst als Werk ottes

Dıe Verkündıigung des Gottesdienstes als Ganzheıt meınt VOI a.  em, daß
Gottesdienst prımär qals GO LIeSs Dienst uns verstehen 1ST. Nach reforma-
torıschem Verständnıis ISt dıese Auffassung des Gottesdienstes aus dem Van-

gelıum selbst hervorgewachsen, W1e INa  a! CS in der eılıgen chrıft gefunden
hatte. Sola Gratia kommt auch adurch Zu Ausdruck, daß Gott unNns mıiıt
seinen en dıent, WECNN WITr ZUu Gottesdienst versammelt S1nd. Dıe Let-
denschaft, mıiıt welcher dıe Reformatoren un besonders Luther diesen Ge-
siıchtspunkt vertreten en, 1St verstehen 1m Zusammenhang mıiıt ihrem
amp Werkgerechtigkeıit und Verdienstdenken 1mM Verstäindnıis der
Messe iın der damalıgen römischen Kırche. Es 1st aber immer wichtiıg, nıcht
letzt 1n unserer VO Leistungshysterie gepragten Zeıt, NSCIC Gottesdienste

halten, dıe Menschen hıer dieser Verkündigung egegnen. Als anz-:
heıt, 1n en seinen Teılen, sollte der Gottesdienst iıne Verkündigung dessen
se1n, womıt Ott un Jjetzt dient. 1€e€s geschieht In verschıedenen Formen.

Dıie Verkündigung des Oortes

Im Neuen JTestament egegnet un eın fast verwirrender Reichtum VO

Formen der Wortverkündıigung. Dıeser Reichtum findet sıch nıcht allen
Zeıten und en rten und trıtt nıcht in gleicher Weıse ın Erscheinmung. Das
ängt mıiıt den Geistesgaben INmen Aber dıe Kırche Jesu!muß immer
hre Gottesdienste gestalten, daß dıe Mannigfaltigkeıt des rtes als Ver-
ündıgung ZUu UuUSsadruc kommen darf. Das Wort soll „YINn schwang‘ se1n.

Dıe primäre orm der Wortverkündıiıgung 1im Gottesdienst 1st dıe chrift-
lesung, besonders dıe Lesung des Neuen Testaments. Wır wıissen Ja, WI1ıE
stark Luther betont, daß dıe chrıft ausgelegt werden sollte Er weilist
manchmal sehr drastısch darauf hın, daß das Wort Gottes VO  } Anfang

nıcht eın geschriebenes, sondern eın mun  IC verkündigtés Wort sel1. Dıe
Kırche WAaTlr keın 99  edderhaws sondern eın Mundhaws‘‘“. Das äng damıt



Z  INMECN\, dalß dıe ‘rage für ıhn nıcht eigentlıch autete: WdS$ steht ın der
Schrift? Der exXt als olcher Wal für Luther nıcht problematiısch. Dıe wiıch-
tigste Frage WAarTr stattdessen: Was bedeutet für mich”? Unter diıesem Ge-

sichtspunkt 1St Luthers Höherbewertung der Briefliteratur 1n der chrıft
dıe Evangelıen verstehen. Das bedeutet nıcht, daß dıe Lesung

der chrıft keinen Platz 1Im Gottesdienst hätte. Wenn INa  > dıe Lesung
versteht, daß sıch das Wort selber auslegt, gehört auch S1e ZUT Verkün-

digung. Vielleicht mussen WIr gerade als lutherische Kırche dıes mehr be-
Dıe Gemeinde hat eın Recht, dem prophetischen und apostolischen

Wort der Schrift auch unmittelbar ohne uslegung egegnen. In den Ge-

sprächen zwiıischen der römischen und lutherischen Kırche hat INa  — auch dıe-
SCS Problem behandelt Gottesdienst als Verkündıigung findet ın der
Schriftlesung, WeNnNn dıese, freı VO biblızıstıschen un leistungsbelasteten
Auffassungen, das seiınem Wesen nach mündlıche lebendige Wort aus seıner
notgedrungen schriftlıchen Gestalt efreit.

In der Absolution egegnet dem 1m Gottesdienst ffenen Menschen das
Wort des Evangelıums 1n stärkster Konzentratıon. Dieses Moment des Got-
tesdienstes 1st ıne Verdichtung er Verkündigung. 1eTr schlägt VO

dem Herzen des Gottesdienstes. Dıe Absolutıion 1St die indıyıduellste oLm
der Evangeliumsverkündigung 1mM Gottesdienst. Selbstverständliıch soll s1e
nıcht NUur als Einzelabsolution vorkommen, sondern auch als Vergebung der
SahzZcCh Gemeinde nach dem Schuldbekenntnıis. Es 1St aber NSCIC Erfahrung
ıIn chweden, daß dıe me1ısten Gottesdienstbesucher dieses Moment 1mM Got-
tesdienst nıcht verstehen, W1ıe WIr hıer dargestellt en Wır mussen
auf diesen Punkt mehr Aufmerksamkeıt verwenden und hıer urc Unter-
richt un Erziehung ın den Gemeinden ıne Anderung herbeiführen

In unseren Gottesdiensten kommen auch ıne Reıihe VO Formeln VOTI,
Wıe Gruß und egen, die auch Verkündıgung iın konzentrierter Gestalt sınd.
Ich ınn hıer NUurTr als Beıispiel Salutatıo, Pax, Kanzelgruß, Kanzelsegen un
den egen be1 der Entlassung der Gemeinde. In welchem Mal werden diese
Momente des Gottesdienstes als Verkündigung verstanden” 1er en WIr
viel Cun, dıes unserén Gemeinden klarzumachen. Dıese orte sınd eTt-

WAas Sanz anderes als das, Was WIr heute ‚‚Wünschen‘‘ verstehen. Jesus
hat seinen Jüngern Anteıl seıner Segensmacht egeben Joh 1 123 Der

Friedensgruß der Jünger 1ST nıcht leer, sondern mıt pneumatischer Realıtät
rfüllt Luk. 1 D; Matth 1 Dıe elt kann NUur ‚„‚Frıeden wünschen.
Der err gıbt den Seinen den Frieden auf ıne andere Weıse Joh
So 1St auch der Gruß, mıt dem Jünger eın aus betreten, nıcht eın Wunsch,
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soüondern Gabe, dıe AaNSCHOMMCN oder abgelehnt werden kann. S1e 1STt
real; daß im alle der Ablehnung dıe e1irane (Frıeden) den Jüngern

rucC  P Die Kırche 1ST mıiıt dieser Segensvollmacht beauftragt. In den Ge-
nesisvorlesungen hat Luther dıesen Charakter des degens schön und klar aus-

eführt, WEeNnNn Gen 2738 Sagt, daß diese Segensworte keineswegs
5  ur eın leerer chwall VO  — Worten‘‘ sınd. Sıe sınd nıcht exoptatıo (Wunsch)
sondern donatıo (Gabe) „„Sıe schıiıcken und bringen, Was dıe orte,
ın der Tar  “ ach reformatorischem Verständnıis gılt dıes nıcht 190088 VO dem
Patrıarchensegen 1im Alten Bund, sondern egen diıeser Art en auch
WIr 1Im Neuen Bunde HIC Christı Priestertum. ber dıe Segensgabe wırd
alleın im Glauben mpfangen

olchen Verkündigungscharakter im Gottesdienst hat besonders der Se-
SCH, der nde eıner Gottesdiensthandlung steht. Er wırd ZU sSCHNıe
gesprochen un sendet den Gesegneten In ıne HEU Aufgabe hıneın. Er
1St das letzte:‘ Wort des Gottesdienstes. Weder dıe Grußworte noch die
degensworte ım Gottesdienst sınd unwichtige Elemente. Nıcht selten WEeTl-

den s1e sowohl VO  .>| Pfarrern als auch VO Laıien als nebensächlıche, for-
melha{ite Angelegenheıten behandelt Wollen WIr den Gottesdienst als
Verkündigung verstehen, dürfen Wır diese Elemente nıcht VErBESSCH oder
gar aushöhlen Es g1bt noch andere Elemente 1m Gottesdienst, dıe Verkün-
dıgungscharakter aben, aber würde weıt ren, ın Eınzelheiten &5
hen Wır wenden un er dem Moment 1mM Gottesdienst L ın dem WIr S
wonNnnlıc dıe Verkündigung des Gottesdienstes finden, der Predigt

W ır en schon esehen, daß dıe Kırchgänger heute eın besonderes In-
teresse der Predigt en. Dıe Erwartungen sınd auf dıe Kanzel gerichtet,
Wenn INa  e über Verkündigung 1im Gottesdienst redet. Unsere Aufgabe 1St
hıer nıcht ıne Analyse der Predigt Nur einıge Gesichtspunkte, dıe dıe Pre-
dıgt als Verkündigung betreffen, können hıer behandelt werden. Dıe ufga-
be der Predigt als Verkündigung 1Sst VOT em, dıe Menschen ZUuU Glauben
befreien. Dıe Notwendigkeıt der Auslegung urec dıe Predigt 1ST nıcht durch
dıe chrıft bedingt, sondern UrC dıe Befangenheit der Menschen. Dıe Pre-
dıgt 1STt darum als ıne Kampfhandlung Chrıistı verstehen. Eıne Predigt
mulßs, Predigt se1ın, Chrıiıstı Tod und Auferstehung ‚„.brauchen‘‘. Sıe
chlägt ıne Brücke VO dem lebendigen Wort den Menschen, daß der
eXt In 1ne Verbindung miıt den Zuhörern kommt TSt 1ST Predigt Ver-
ündıgung. TTa 1ST s1e 1U eın Selbstgespräch, das Drehenum eınen Kreıs
im besten Fall ıne Analyse des Textes. Da werden aber dıe Erwartungen, dıe
auf dıe Kanzel gerichtet sınd, Enttäuschungen. ommt hınzu, daß dıe



feierlıche Amtssprache der Kırche tremd Klıngt un yekünstel-
ten okabular wiırd. SO 1St nıcht verwundern, daß Menschen gCh Ich
habe Ott mi1t dıesen Formeln geerbt, aber Jetzt verlıere ıch iıhn MHTrC dıese
Formeln. In der Gruppenarbeıit können WITr dıe Erfahrungen unserer Kırche
hinsıchtlıc der Predigt als Verkündıigung austauschen. In en Kırchen wiırd
heute über dıe Predigt gearbeıtet. Das 1st notwendıg und das 1St gut Wır
en hıer manches voneınander lernen. Wenn dıe Predigt In einer Krıse
ISt, esteht dıe LOsung nıcht darın, daß INan 1m gottesdienstlıchen Leben der
Kırche den Akt der Predigt zurücktreten äßt zugunsten anderer Handlun-
gCcn iıne Erneuerung des gottesdienstlichen Lebens der Kırche kann UTr Er-

olg en urc ıne Erneuerung der Predigt S1e hat ıne unentbehrliıche
Funktion ıIn der Wortverkündıgung des Gottesdienstes. Ihre Bındung
chriıft und Bekenntnis wıderspricht nıcht ıhrem geschichtlıc konkreten,
freıen, pneumatıschen Charakter.

Taufe un Abendmahl als Verkundıigung

Dıe Sakramente sınd und für sıch qls Handlungen ıne orm VO Ver-
kündıgung, nıcht UTr für dıe Gemeıinde, sondern auch für dıe Gesellschaft
Sıe sınd verkündıgende Zeichen. In unseren Volkskirchen chafft dıese Situ-
atıon besondere Probleme. Das gılt VOT em für dıe Taufe Was verkündıgt
heute ın einer Volkskirche dıe Kındertaufprax1s”? Besonders ın den skandı-
navıschen Volkskirchen 1ST hıer eın Problem aufgetaucht, mMiıt dem WITr uns

jetzt ernsthaft beschäftigen. Es 1St aber nıcht übersehen, daß auch in
deren Regionen Europas sıch das leiche Thema stellt

Wenn W Ir das Herrenmahl VO Gesichtspunkt der Verkündigung be-
trachten, steht VOT allem Kor 1126 1m Blıckpunkt: „‚Denn oft iıhr VO

dıesem TOT und VO dıesem eCIie trınket, so ıhr des Herrn Tod VeT>-

ündıgen, bıs daß kommt  .6 Das ahl des Herrn 1St nıcht Das
Abendmahlsgeschehen 1St 1n dıe Verkündigung des Wortes eingebettet. 1es
gılt VOT em VO den Eınsetzungsworten nach dem alten Wort accedit VEI-

bum ad elementum et fıit sacramentum. ber arüber hınaus wırd 1M end-
ahl auch das JIun ZUr!T Verkündigung. Nach Kor I:1.20 gehört das Essen
und das Trınken, also dıe andlung selbst, das dromenon, ZU!T Verkündigung.
Wort un 1lat sınd hıer zusammengeschmolzen eiıner unloslıchen Eınheıt.
Insofern 1ST dıe Abendmahlshandlung q1s Jat Verkündigung dem Ort,
Menschen Tısch des Herrn knıen.

Abendmahl qals Verkündigung 1mM Gottesdienst äng auch miıt dem
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anamnesis-Charakter des Abensmahls zusafimen. Das einmalıge Heilsgesche-
hen wiırd urc dıe anamnesis vergegenwärtigt. Miıt den Reformatoren be-
tont dıe lutherische Kırche, daß auch Verkündigung ISt Was EeSuSs miıt seıner
Aufforderung ZUu Gedächtnis ıh gemeınt hat, ıne Predigt über ıh Zur
tutze dieser Auslegung beruft sıch Luther auf Luk 2249 Kor 11266
Ps }  9 11,4 Luther identifizıert „„‚Gedächtnis‘‘ un APredigt‘.. Das
Tut in olemık dıe römische Kırche, In welcher dıe Predigt, dıe Ver-

kündıgung in der Messe, mehr auf dıe Gegenwart hınweist, ‚„‚darüber spricht””,
während für Luther dıe Verkündigung nıcht außerhalb der Messe steht, SOMN-

dern eın eıl der Messe 1St Wenn Luther das Gedächtnismoment 1im Sınn der
Verkündigung (Predigt) deutet, wıll damıt auch der schwärmerıschen
Auffassung entgegentreten, daß das Gedächtnis als aktıve Betätigung des
Menschen 1n ;einer ©  gu der Einzelseele PO Gott verstanden
wır d. Das „Gedächtnis‘‘ 1St vielmehr als eın öffentliches Handeln Gottes

begreifen. Das kommt gut in der Auslegung der Reformatoren vA

Ps I4 ZU Ausdruck: RT gedenket ewiıglıc seinen und‘“‘“ oder
In den Kkommentaren Ps. 1116 >)Er äßt verkündıgen seıne ewaltı-
gCHh aten seinem Volk ” Nach dıesen Grundgedanken kann INa  — dıe Predigt,
dıe Verkündıgung, auch als ıne Auslegung der Messe verstehen. Dıeser Ge-
aı mMUu ın unseren Tagen aktualıisıert werden, wenn WIr dıe evangelısche
Tiefe uUuNsSCICSs Themas, Gottesdienst als Verkündıigung, besonders das end-
ahl als Verkündigung 1im Gottesdienst, verstehen wollen

Das Anmt als Dienst (Gr0ttes IN der Verkündıigung
Das Verständnıiıs des Amtes steht heute 1m Zentrum der interkonfessio-

nellen Dıaloge 1er 1St nıcht der Platz für ıne Dıskussion dieses großen
Problems. Ich moöchte MNUTr darauf hınweısen, daß WITr Thema nıcht be-
andeln können, ohne aguch das Amt erwähnen. Das Amtsverständ-
Nn1Ss 1STt meıner Meınung nach für das Verständnıiıs der Verkündigung 1m
Gottesdienst VO großer Bedeutung. 1er se1 NUur eın Aspekt erwähnt,
der nıcht oft aktualısıert wiırd. Der Pfarrer 1St Verkündiger. ber 1St
auch Verkündigung, nıcht UT 1Im Alltag, sondern auch im Gottesdienst.
Er darf nıcht Zentrum des Gottesdienstes se1In. Durch seın Verhalten,
auch urc dıe Körpersprache p  g den Gottesdienst in mancherle1
Weıse. Es 1Sst iıne Gefahr, daß der Gottesdienst seinetwiıllen gefelert
wird. Der Pfarrer als Verkündigung, nıcht NUur als Verkündiger, 1St eın sehr
wichtiges Unterthema ın unseren Überlegungen ZUu Gottesdienst als
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Verkündıigung.

Gottesdienst als Werk des Glaubens

Gott dıent INan UT 1M Glauben. Wıe WIr schon esehen aben, hä'ngt
dıe Auffassung VO Gottesdienst sehr mı1ıt dem Glaubensbegriff INMECN

Eın rechter Gottesdienst verkündigt darum auch as VO  —_ dem Glauben der
Menschen, dıe ZU Gottesdienst versammelt sınd.

Eın Gottesdienst 1sSt darum auch eın Dıenst der Gemeinde 1Im Glauben
VOTr Gott 1es kommt in mancherle1 Weiıse ZU uSdaruc Wır en schon
esehen, daß der Gottesdienst als anNnZCI 1n der Dımension des Gebetes steht
ber dieses Gebet trıtt auch hervor in einem besonderen Tun, in besonderen
Handlungen 1mM Gottesdienst. Dıe Aufforderung: Lasset unls beten! bedeutet,
daß besondere Momente des Gottesdienstes als Gebet verstehen sınd. In
diıesen Gebeten verkündıgt dıe Gemeiunde, w1ıe S1e 1mM Glauben dem Herrn be-
gegnet Darum mussen dıe Gebete des Gottesdienstes sehr Nn  u ausgearbe1-
Ce: se1n. Dıe Erneuerung des Gottesdienstes umfaß auch diese Momente.

Besonders 1St natürlıch das Bekenntnis 1Im Gottesdienst als Verkündi-
SUung verstehen. Das gılt sowohl für das Schuldbekenntnis als auch für das
Glaubensbekenntnıis. Dıese Handlungen gelten In der Öffentlichkeit der
Welt und in der Öffentlichkeit der Kırche gerade als Verkündigung. Aus dem
Gottesdienst kann INan nıcht 11UT: eın Zeichen machen, 1St auch eın Be-
kenntnis ıIn der eıit Hıer erwelst sıch der Glaube als Verkündigung 1M Got-
tesdienst. Das Bekenntnis des auDens rag dıe Züge des Zeugnisses

sıch. Das 1St ıne Möglıchkeıit der Verkündigung dıe elt In gewıssen
Zeıiten kommt danach UTr noch das Blutzeugnıis.

ber Bekenntnis 1St nıcht 11UT dıes, sondern auch ank- un obopfer
1Im Gottesdienst. Das Wort omologeın 1M Neuen Testament bedeutet:
Sünden bekennen, Glauben bekennen und Ott preisen.

Der Gottesdienst 1mM Hımmel 1St voll VO  —; SoOgenannten Akklamatıionen.
Als eın Spiegel dıieses Gottesdienstes kommen auch ın den iırdıschen Gottes-
dıensten solche Akklamationen VOT on ın der egegnen WIr ihnen
(Matth 2499 Durch dıese Zurufe gegenüber OtTttTt ekennt oder verkündigt
dıe Gemeinde 1m Gottesdienst, W sS1e dıent Dıe gottesdienstlichen 9-
matıonen sınd auch eın Ruf gegenüber allen ıraischen Mächten, dıe Vereh-
rung fordern, daß Gott der Einzıige ist, dem WITr hre zeıgen. 1es wırd
In dıe Welt hinausgerufen als 1NEe Verkündigung.

1es gılt auch der Proskynese. Dıe nbetung Gottes 1im Gottesdienst
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hat Ja verschıedene Formen, denen dıe Proskynese iıne IST. 1er en
WIr vıiel VO der römiıschen Kırche lernen. Miıt der Reformatıon 1STt leiıder
viel VO dıesen Formen verlorengegangen. In chweden en WIr ıne UNSE-
brochene lıturgische Tradıtıion, stärker als ın Deutschland Darum finden WIr
in unscecrert Kırche mehr Proskynese als anderswo in den lutherischen Kır-
chen. Wo ZUr!r doxologischen kklamatıon kommt, sollte dıe leibhafte Se1:
te ıhres ollzugs nıcht fehlen Ich zıtlıere hıer SCrn eın Wort VO Luther:
‚„WOo aber das hertzlıch anbetten 1St, da folget gar feyn auch das euserlıch
NCYBCNH, bucken, nyen und ehrbıeten mıt dem leybe  .. Durch diese Auße-
LUunsch empfängt der Gottesdienst uch seınen Öffentlichkeitscharakter,
wırd auch In dieser Hınsıcht AA Ver  ndıgung

In diıesem Zusammenhang muls, obwohl ganz kurz, doch auch g
sagt werden VO der Bedeutung der uns 1mM Gottesdienst. 1er egegnen
WIr eıner sehr bedeutungsvollen orm der Verkündigung. AazZzu ehören
dıe Musık, dıe Architektur, das Bıld, der chmuck u Der amp der Re-
formatoren dıe Schwärmer, dıe Bılderstürmer a  n! kann auch als
amp ıne christliıche Kulturfeindschaft betrachtet werden. Ile
Formen der uns können ıne der Verkündigung se1n. ıne gutc Er-
innerung daran WAar dıe internatıonale Kunstausstellung in ugsburg anläß-
ıch des Augustanajubiläums mıt dem Tıtel ‚‚Welt 1mM Umbruch‘‘. 1er wurde
sehr eutlıch, weiCcC grofße Bedeutung dıe uUunst damals für dıe Verkünd:t:-
gunNng auch 1im Gottesdienst hatte Wır mussen, me1ıner Meınung nach, solche
Verkündigungsmöglichkeıiten auch heute besser nutzbar machen. Dabe!1
können WIr mıt der modernen Technık dıe verschıedenen Kunstarten ın
Einklang bringen In meınem Dom en WIr eın weltberühmtes Glasmosaık.
Wenn WIr Gottesdienste miıt der unst, dem Glas, den Steinen, der
Musık und dem Gesang ÜFre Chöre halten, bekommen WIr ıne Man:-
nigfaltigkeıt ın der Verkündigung des Gottesdienstes, dıe ohne dıe unst

unmöglıch ware.

Dıe missionarische Dımension des Gottesdienstes

In der YTkırche WAarLr der Gottesdienst sowohl miıssıionarısch dıe Men:-
schen außerhalb der Kırche, W1EeE auch erbaulıch-feiernd dıe Menschen der
Gemeinde gerichtet. eute 1ST dıe Gestalt der miıssıonarıschen Sendung VT -

lorengegangen. Dıe Kırche steht hıer VOT eıner Herausforderung. Sıe gılt q ]-
len Kırchen iın der Welt. Während der Ausarbeıtung diıeses Vortrages habe
ıch 1ImM schwedischen Fernsehen eın Programm VO England esehen. Es eNan-
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delte dıe Sıtuation der anglıkanıschen Kırche. Das Thema der Sendung
Wal das Unvermögen der Kırche, miıssionarısch se1n. uch in den skandı-
navıschen Volkskıirchen sınd WIr mıiıt demselben roblem beschäftigt.

Ist sıch die Gemeinde ıhrer Sendung in dıe Welt bewußt oder 11l SIE iıhren
Glauben für sıch ehalten, iınnerhal ıhrer eigenen Grenzen” Dıe Antwort
auf dıese Frage 1st für den Gottesdienst der Gemeinde VO entscheıdender
Bedeutung. Heute erreichen NSCIC Gottesdienste nur eınen ganz leinen
Kreıs. Wenn WIr darum Experimentgottesdienste halten, Anknüpfungs-
punkte den Menschen fiınden, reagıert dıe etablıerte Gemeinnde oft
negatıv. In dıieser Spannung stehen heute dıe me1ılsten Kırchen. Hıer en
W Ir vıel VO  —s den Erfahrungen ıIn den verschıedenen Kırchen lernen, be-
sonders be1 eiınem Austausch der Erfahrungen zwıschen den Kırchen iın
verschıedenen Kulturgebieten.

Dıe Infragestellung der tradıtiıonellen Gestalt des Gottesdienstes, weıl
nıcht länger missionarısch ISt, mufß ernsthaft edacht werden. euge-

staltungen mussen geprüft werden besonders 1mM 1ın  16 auf den Gottes-
dienst als Verkündıigung für dıe Kirchenfremden. Hıer spielt gewiß dıe
gottesdienstliıche, dıe kultische Sprache ine grofße

Eın besonderes roblem 1St dıe Verbindung des Alltags miıt dem Gottes-
dienst. ber WeNnN dıe Kırche ın ıhren Gottesdiensten gesellschaftlıchen
Problemen tellung nımmt, begıinnt, W1e WIr alle wissen, der Streit. 1er
MU: dıe Kırche eınen Miıttelweg finden, damıt S1e klar verkündıgen kann,
daß der Alltagsgottesdienst als usaru«c für den Glauben und der Geme1inn-
degottesdienst In n Verbindung mıteinander stehen. Dıe Gemeinnde kann
hıer eınen Dıenst Gottes tun 1n ihrer Verkündigung des Zusammenhanges
zwıschen Kultgottesdienst und Lebensgottesdienst.

Gottesdienst als Verkündigung der Versöhnung und des Friedens
in den Gemeınden, un den Kırchen und zwıschen den Volkern

1ine Ursache des Vertrauensverlustes der Kırche 1St heute der Streıt
innerhal der Gemeinden. orum INan streıtet, das 1St verschıeden ın den
Kırchen. Be1l uns ın chwedaden 1StT besonders dıe Ordınatıion der Frauen. Es
können aber uch viele andere Fragen se1InN. Wır mussen uns darauf besinnen,
daß das gröfßte Hındernıis für dıe Verkündigung des Evangelıums heute nıcht
außerhalb, sondern innerhalb der Kırchen finden 1ST. Unser Gottesdienst
als Verkündıgung muß darum VOIL allem eın Zeichen des Friedens und der
Versöhnung In den Gemeinnden se1ın. das, keıne noch drastısche



Neuordnung ı der Liturgıie.
Unsere Gottesdienste IMNUSSCH auch Cin Zeichen der Okumene SC1IH Dıe

erfolgreichen Dıaloge zwıschen den Kırchen heute IMUusSsech iıhr cho
SCEMECINSAMECN Gottesdiensten en Gemeilnnsam VOTI Gott können WIT

den Gottesdiensten der elt verkündigen daß WITr Chrıstus 1158 sınd
Angesıchts der Drohung Weltkrieges ollten NSCIC Gottes-

diıenste 1NC Verkündigung des Friıedens SCIN Überall der elt INUSsSCTMH

SCTC Kırchen C1inNn Zeichen für dıe Versöhnung der Völker SCIN Stellvertre-
tend sollte das olk Gottes en Ländern SCINCNMN Gottesdiensten dieser
Eınstellung USadruc geben
VII Der Gottesdienst als Verkündıigung Hımmel

1er wırd der Gottesdienst Hymnus übergehen In der Vollendung
1ST der Hymnus das letzte Wort MItL dem dıe Kırche VO Gott redet Da-
IU 1ST der Hymnus dıe Endgestalt der Theologıa CIM Wort logos) VO  —

Gott theos) Miıt dıesem hymnıschen Wort soll den Völkern oder den Men:-
schen nıchts mehr verkündigt werden Miıt diıesem Wort des Hymnus soll
nıchts mehr erfleht und erbeten werden nıchts mehr ekannt anerkannt
oder proklamiert werden Der Hymnus soll un ll gar nıchts mehr Er
1ST der vollendete Spiegel der Glorıe Gottes Der Gottesdienst als Verkün-
digung 1STt vollendet worden

All das Gute, das WIT Ott tun können, 1ST Lob und Dank Das I1ST auch der
rechte CINZISC Gottesdıienst. lle anderen Guüter empfangen WIT VO  —3 ıihm,auf daß WIT solche Lobesopfer aliur geben Und INan dır anderen
Gottesdienst vormacht, da daß Irrtum und Betrügereı 1IST

Martın Luther


